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Seit jeher hat der Fatalismus einen schlechten Ruf. Philosophen, Theologen und  
Politiker haben ihn im Namen der Willensfreiheit bekämpft. Und doch ist es an der 
Zeit, ihn neu zu entdecken – als Tugend, als Haltung und als Möglichkeit, das  
Leben zu meistern. Der moderne Mensch hat sich ganz der Souveränität verschrieben, 
will dem Leben seinen Willen aufzwingen, um doch regelmäßig zu scheitern.  
Jeder Plan hat seine Grenzen dort, wo er plötzlich mit dem Ungeplanten konfrontiert 
wird. Bert Brecht wusste davon ein Lied zu singen. 
Fatalismus dagegen bedeutet Gelassenheit. So viele Dinge kann man nicht ändern im 
Lauf der Welt – und man muss es auch nicht können. Viel mehr Sinn macht es,  
die eigene Wirkmacht nicht zu überschätzen und dem Unverfügbaren Tribut zu zollen. 
Anders gesagt: Fatalismus macht cool.

• �Als Redakteur der Süddeutschen Zeitung ist der Autor einem  
breiten Publikum bekannt

• Fatalismus ist die neue Lebenskunst

• Resignative Reife statt Selbstoptimierung

• �Inspiration für mehr Coolness und Gelassenheit

Matthias Drobinski

Jahrgang 1964, studierte Geschichte,  
katholische Theologie und Germanistik. 
Seit 1997 schreibt er für die Süddeutsche 
Zeitung und ist dort als innenpolitischer 
Redakteur für Religion und Kirche  
zuständig. 
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Fatalismus macht cool

Bitte bestellen Sie Ihr Leseexemplar bei Ihrem Vertreter 
oder per Mail: vertrieb-claudius@epv.de

Spitzen- 
titel

Auch als  
E-Book  
erhältlich

9 783532 628119

Matthias Drobinski 
Lob des Fatalismus 

ca. 144 S. 
Hardcover mit  

Schutzumschlag 
10,5 x 17 cm 

€ (D) 14,–, € (A) 14,40 
ISBN 978-3-532-62811-9

Warengruppe: 1920

Erscheint 13.3.2018

Partie 
6/5
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Edwin Baumgartner 
Schmäh 

Die Wiener Antwort auf die  
Dummheit der Welt

ca. 224 S. 
12,5 x 18,7 cm 

Klappenbroschur 
€ (D) 16,–, € (A) 16,50 

ISBN 978-3-532-62812-6

Warengruppe: 1753

Erscheint 13.3.2018

Lebenskunst mit Schlagobers

•	 �Das Panorama der österreichischen Seele

•	 �Der Schmäh ist die Antwort auf den Irrsinn des Lebens

•	 �Für Fans von Grant – Der Blues des Südens

Wien gilt als Stadt mit der höchsten Lebensqualität weltweit. Ein Grund dafür dürfte 
die mentale Infrastruktur ihrer (Ur-)Bevölkerung sein. Diese pflegt einen Humor,  
der als „Schmäh“ berühmt-berüchtigt ist. Aber Vorsicht: Schmäh ist nicht nur eine  
lokale Spielart des Witzes, sondern gelebte Philosophie. Der grantelnde Wiener,  
der die Todessehnsucht in den Genen hat, braucht den Schmäh, um in einer  
schmählosen, kalten Welt überleben zu können. Der Schmäh erleichtert das Leben,  
indem er dessen latenten Irrsinn herausschält und pointiert. 
Der – wie anders? – Wiener Feuilletonist Edwin Baumgartner traut sich als erster an 
das Phänomen des Schmäh heran und erkundet es ebenso witzig wie weise.  
Von Moser und Muliar bis hin zu den Schmähbiotopen Beisl und Würstelstand –  
nach dieser Lektüre sage niemand mehr, er kenne Wien nicht.

Edwin Baumgartner

1961 in Wien geboren, ist Komponist 
und Feuilletonredakteur bei der Wiener 
Zeitung.
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Auch als  
E-Book  
erhältlich

9 783532 628126

Presse- 
schwerpunkt

Der Schmäh hat Zeit, und wenn  
er sie nicht hat, dann nimmt er sie sich, 
wo er sie findet. Wenn der Wiener  
eine seiner sowieso ungeliebten Ent-
scheidungen treffen sollte, bedient  
er sich des Schmähs, um im Ungefähren 
zu verharren, das mehr Sicherheit  
verspricht. 	 Edwin Baumgartner
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Peter Gauweiler lebt in einer doppelten Diaspora: als Protestant im katholischen  
München und als evangelischer Freigeist in der CSU. Diese Sonderstellung prägte  
seine scharfe Wahrnehmung und Urteilskraft. Protestantismus ist für ihn die  
Religion der Widerständigkeit und des Individualismus, aber auch der konsequenten 
Reduktion auf das Wesentliche. Dieses Buch, eine konfessionelle Autobiografie,  
erzählt von Schlüsselerlebnissen eines lebenslang Fragenden. Zugleich ist es  
eine Spurensuche nach den protestantischen Einflüssen auf die bayerische  
(Kultur-)Geschichte, welche den weiß-blauen Freistaat veredelt haben. Und so  
führt die Lektüre zur ebenso verblüffenden wie zwingenden Erkenntnis:  Eigentlich 
sind alle Bayern Protestanten.

•	� Das erste eigenständige Buch des Politikers

•	� Neue Einsichten in die bayerische Seele

•	 �Eine ungewöhnliche Liebeserklärung an den Protestantismus

Peter Gauweiler 
Evangelisch in Bayern 

160 S. 
Hardcover mit Schutzumschlag 
Zahlreiche farbige Abbildungen 

10 x 15,5 cm 
€ (D) 15,–, € (A) 15,50 

ISBN 978-3-532-62810-2

Warengruppe: 1926

Sofort lieferbar

Peter Gauweiler 

geboren 1949 in München, war  
Staatsminister, stellvertretender  
CSU-Vorsitzender und Bundestags- 
abgeordneter. Er arbeitet als  
Rechtsanwalt in München.
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Protestant in Lederhosen:  
Peter Gauweilers konfessionelle 
Autobiografie

Brillant, intelligent, mitunter  
brutal und sentimental, von  
Einsamkeit umweht – ein bisschen  
Ernest Hemingway aus Bayern. 

Süddeutsche Zeitung
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In seinem eindrucksvollen Buch zeigt Andreas Ebert, was die zentralen Inhalte des 
Glaubensbekenntnisses sind und wie sich rätselhaft gewordene Konzepte wie  
Schöpfung, der Heilige Geist, Jungfrauengeburt, Sünde, göttliche Allmacht oder  
ewiges Leben heute verstehen lassen. Ausgehend von seiner eigenen spirituellen  
Reise fragt der Autor nach den biblischen Quellen des Glaubens und danach,  
wie sich diese mit persönlichen Erfahrungen von Brüchen im eigenen Leben,  
von Leid, Liebe und Schmerz versöhnen lassen. 
Das Ergebnis ist eine umfassende Erklärung des christlichen Glaubens auf der  
Höhe unserer Zeit. Ebert, einer der wichtigsten spirituellen Lehrer der Gegenwart,  
formuliert hier nicht nur sein ganz persönliches Glaubensbekenntnis, sondern  
lädt mit seinem Buch jeden Leser dazu ein, selbst ein Credo zu entfalten, das der  
eigenen Lebenspraxis entspricht. 

•	 �Das Glaubensbekenntnis lebensnah und undogmatisch  
erklärt

•	 �Für alle, die sich in ihrem eigenen Glauben rückversichern  
wollen

•	 �Das persönliche Credo eines großen spirituellen  
Lehrers unserer Zeit

Andreas Ebert 
Schwarzes Feuer – Weißes Feuer 

Mein Glaubensbekenntnis

ca. 224 S.  
12 x 19,7 cm 

Klappenbroschur  
€ (D) 16,–, € (A) 16,50 

ISBN 978-3-532-62816-4

Warengruppe: 1926

Erscheint 13.3.2018

Andreas Ebert

Jahrgang 1952, war bis zu seinem  
Ruhestand 2017 Studienleiter für  
Spiritualität in der Evangelischen  
Stadtakademie München und Leiter  
des Spirituellen Zentrums St. Martin.  
Der bekannte Meditations- und  
Enneagrammlehrer ist Autor zahlreicher 
erfolgreicher Bücher, unter anderem  
des Bestsellers Das Enneagramm  
(mit Richard Rohr) und Praxis des  
Herzensgebets.

Christ sein mit Herz und Verstand

9 783532 628164

Andreas Ebert ist immer mit Herz und Verstand bei der Sache.  
Er hat die unnachahmliche Fähigkeit, zu verstehen, worum es in  
der Spiritualität wirklich geht. Er schafft Verbindungen, fasst  
das Wesentliche zusammen, ordnet es ein und präsentiert es auf  
neue, frische Weise – aber er  bleibt den biblischen Quellen  
dabei immer treu. Das ist die beste Art, Theologie zu betreiben.  
Auch in seinem neuen Buch hat er mich wieder von sich überzeugt! 

Richard Rohr

ISBN 978-3-532-62395-4 
€ (D) 19,90

ISBN 978-3-532-62444-9
€ (D) 19,90
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In diesem sehr persönlichen Buch erklärt die bekannte evangelische Theologin und  
Religionspädagogin Martina Steinkühler, warum sie trotz aller Kritik an der Kirche 
eine engagierte, unbequeme Christin bleiben will. Sie entfaltet eine klare und kühne 
Vision von Kirche, die vielen aus der Seele sprechen wird. 
Warum die Hoffnung auf eine lebendige und das heißt auch unkonventionelle  
Kirche aufgeben? Glaube muss heilsam sein, Hoffnung und Vertrauen ins  
Leben geben. Religion bedeutet: Der Mensch ist nicht das Maß aller Dinge.  
Ostern bedeutet: Der Tod hat nicht das letzte Wort. Und Rechtfertigung bedeutet:  
Mensch, du musst nicht perfekt sein! Ein leidenschaftlicher und überfälliger  
Zwischenruf.

•	� Das bisher persönlichste Buch der bekannten Theologin  
und Religionspädagogin

•	 �Beherzte Vision einer lebensnahen und menschenfreundlichen  
Kirche  

Martina Steinkühler 
Christin bin ich trotzdem 

ca. 160 S. 
Klappenbroschur 

12 x 19,7 cm 
€ (D) 15,–, € (A) 15,50 

ISBN 978-3-532-62813-3

Warengruppe: 1926

Erscheint 24.4.2018

Martina Steinkühler 

Jahrgang 1961, studierte Alte  
Sprachen und Evangelische Theologie.  
Die engagierte Religionspädagogin  
hat mit ihren Büchern (u.a. Bibel- 
geschichten für die Grundschule bei  
Claudius) neue Maßstäbe in der Vermitt-
lung von biblischen Geschichten im  
Religionsunterricht gesetzt. Sie forscht 
und lehrt am Institut für Evangelische  
Theologie in Regensburg. 
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Für eine Kirche, die so ist wie 
der, nach dem sie heißt

9 783532 628133

Auch als  
E-Book  
erhältlich
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Berge sind Sehnsuchtsorte. Gerade der urbane Mensch sucht die Herausforderung  
des Gipfels. Die langjährige Bundestagsabgeordnete und Grünen-Ikone Christine 
Scheel durchquert mit ihrem Mann jedes Jahr die Alpen. So ist sie nicht nur Zeugin  
einer schleichenden Verwandlung der ursprünglichen Landschaft in eine Eventkulis-
se, sondern auch der greifbaren Folgen des Klimawandels. Aus diesen Beobachtungen 
entfalten die Autoren eine bewegende Schöpfungsethik.
Aber: Berge gewähren Weitblick über den Tag hinaus. Scheels Buch kreist deshalb nicht 
nur um wichtige politische Weichenstellungen – Klima, Globalisierung, Europa –  
sondern auch um spirituelle Erfahrungen beim Gehen in der Höhe. Welche Grenzen  
hat menschliches Wollen und Handeln? Wie gelingt Meditation im Angesicht der  
imposanten Natur? Und wie verändern Grenzerfahrungen positiv den Blick auf das  
Leben? Es ist eine Einladung an Leserinnen und Leser, die Etappen der Alpenüber- 
querung gedanklich mitzugehen. Oder einmal selbst das Denken im Freien zu wagen.

•	� Trendthema Spiritualität des Wanderns

•	� Grenzerfahrungen bei der Alpenüberquerung

•	� Aufruf zur Achtsamkeit gegenüber der Natur  
und zu sanftem Tourismus 

Christine Scheel 
Gerhard Engel 

Weit-Blick 
Einsichten auf dem Weg  

über die Alpen

ca. 120 S. 
Flexcover 

12,5 x 18,7 cm 
€ (D) 14,–, € (A) 14,40 

ISBN 978-3-532-62814-0

Warengruppe: 1926

Erscheint 24.4.2018

Der Berg ruft – um Hilfe

9 783532 628140

Christine Scheel

Geboren 1956, verbrachte Christine Scheel 
mit ihren Eltern und später mit ihren beiden 
Kindern viel Zeit mit Wandern. Ihre Liebe zu 
Natur und Bergen wurde ihre politische  
Vision: Schon früh engagierte sie sich in der 
Umweltbewegung und war 26 Jahre Abge-
ordnete der Grünen – zuerst acht Jahre im 
Bayerischen Landtag, dann im Deutschen 
Bundestag. Heute ist sie Beraterin für  
Politik und Wirtschaftsfragen und Aufsichts-
rätin in Firmen, die erneuerbare Energien 
produzieren.

Gerhard Engel

1952 geboren, lebte Gerhard Engel schon 
als Kind ein Jahr in den Tiroler Bergen.  
Nach dem Studium der Theologie und  
Germanistik wanderte er mit Freunden auf 
selbst gesuchten Wegen von München  
nach Venedig – diese Alpenüberquerung ist 
heute ein Klassiker. Als Lehrer und später als 
Präsident des Bayerischen Jugendrings war 
ihm die Vermittlung von Respekt vor der  
Natur und ökologischem Bewusstsein ein 
wichtiges Anliegen. Heute arbeitet Gerhard 
Engel als Organisationsberater und lebt in 
der Nähe von Aschaffenburg.
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Luthers Schriften lösten im Italien der frühen Neuzeit eine heftige und brisante  
Diskussion aus. Jede von der offiziellen katholischen Kirchenlehre abweichende  
Ansicht wurde als Irrlehre hart bestraft. Wer wegen seines evangelischen Glaubens 
von der Inquisition verfolgt wurde, entschied sich häufig für einen Widerruf und lebte  
seinen Glauben fortan im Geheimen. Gegenüber ausländischen Protestanten zeigte 
sich Venedig ungleich toleranter: Gottesdienste waren in den Vertretungen möglich,  
offizielle Kontrollen im Umfeld des Fondaco dei Tedeschi (dem deutschen  
Handelshaus) unterblieben. 
Der opulent gestaltete Führer stellt jene Orte vor, an denen die neue Botschaft des 
Evangeliums entstand, welche das Leben von Patriziern und Intellektuellen,  
Künstlern und einfachen Bürgern veränderte. Er erinnert an die ersten mutigen  
Schritte zur Freiheit des Denkens – weg von den dogmatischen Vorgaben, die von 
weltlichen Institutionen wie auch von der Römischen Kirche aufgezwungen wurden.

•	� Protestantisches Leben in Venedig: Die unbekannte  
Seite der Lagunenstadt

•	 �Zahlreiche farbige Abbildungen

•	 �Ideales Geschenk für Venedig-Liebhaber

Cristina Gregorin 
Norbert Heyl (Fotografien) 

Ketzerisches Venedig 
Zwischen Reformation  

und Inquisition

ca. 128 S. 
Hardcover  

mit Schutzumschlag,  
durchgehend vierfarbig 

16,5 x 22 cm 
€ (D) 20,–, € (A) 22,60 

ISBN 978-3-532-62815-7

Warengruppe: 1926

Erscheint 13.3.2018

Venedig aus neuer Perspektive

9 783532 628157
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Norbert Heyl

Fotograf und Designer. In 
seinen Bildbänden zu Glas-
kunst, Kunsthandwerk, Gär-
ten und Venedig verbindet 
er seine Passion für Grafik  
mit seinem fotografischen 
Können. 
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Cristina Gregorin

Cristina Gregorin arbeitet als 
Kunstführerin in Venedig. 
Ihr kunsthistorischer Hinter
grund und ihre Verwurze-
lung in Venedigs Kultur- 
betrieb garantieren Tiefgang 
und genaue Fachkennt-
nis. Gekonnt zieht sie im-
mer wieder überraschende 
Parallelen zwischen Stadt-
geschichte, Architektur und 
Kunstgeschichte.

12 Die Hauptstadt

Venedig war im sechzehnten Jahrhundert 

eine der größten und reichsten Städte Eu-

ropas. Der französische Botschafter Philippe de 

Commynes, der sie 1495 besuchte, beschrieb voll 

Erstaunen die bemalten und mit Marmor verklei-

deten Häuser und nannte den Canal Grande „der 

Welt schönste Straße“. Die Republik wuchs dank 

des Seehandels mit fähigen reisenden Kaufleuten 

zwischen Orient und Nordeuropa. Das Gebiet 

erstreckte sich von Kreta und den ägäischen In-

seln bis zur Po-Ebene. Venedig war Heimat vieler 

ausländischer Gemeinschaften, einschließlich der 

Griechen, Armenier, Juden, Deutsche und Itali-

ener der gesamten Halbinsel. Eben diese weltof-

fene Lebensart bot einen idealen Nährboden für 

neue Ideen.

Die Ausländer in der Stadt waren nicht nur Kauf-

leute. Neben vielen Handwerkern, die die venezi-

anische Staatsbürgerschaft besaßen, suchten Er-

finder Finanzierungen für ihre Projekte. Es gab 

zahlreiche Intellektuelle, Venedigs Elite, die mit 

Padua, dem Zentrum einer der renommiertesten europäischen Universitäten in Eu-

ropa, im engen Wissensaustausch standen zu humanistischen wissenschaftlichen 

Akademien und Kreisen. Die Regierung, die ihre eigene wirtschaftliche Unabhängig-

keit und Politik zu verteidigen hatte, stand oft im Gegensatz zum Papsttum und be-

Geschichtliche Einführung
Die Hauptstadt

Bellini Gentile, Proces-
sione in Piazza S. Mar-
co, tela, cm 373 x 745, 
cat. 567

13Die Hauptstadt

hielt sich Misstrauen gegenüber einer Einmischung Roms in die eigenen Staatsange-

legenheiten vor. Wurden beispielsweise während Versammlungen im Palazzo Ducale 

Sachverhalte besprochen, welche das römische Pontifikat betrafen, wurden Adelige 

deren Familien kirchliche Pfründe genossen unter dem Ruf „Raus mit den Papisten!“ 

aus dem Saal entfernt. 

Geliebt von denjenigen, die gute Geschäfte machten und Einwanderern, die hier eine 

Arbeit gefunden hatten, wurde Venedig von benachbarten Mächten verabscheut und 

befand sich im Krieg gegen ständig wechselnde europäische Allianzen und dem Os-

manische Grossreich. Die Republik kämpfte dabei immer an vorderster Front, um 

ihre Handelsinteressen im östlichen Mittelmeerraum zu schützen und – das sollte 

man an dieser Stelle nicht vergessen – auch um ihre Rolle als Bollwerk der katholi-

25Venedig Stadt der Bücher und Leser

Venedig 
Stadt der Bücher und Leser

Es wurde mit Worten und Büchern indoktriniert, gesteht ein Beschuldig-

ter dem Heiligen Offizium (Kongregation für die Glaubenslehre) der 60er 

Jahre des 16. Jahrhunderts. Die Erfindung des Buchdrucks und die damit einher-

gehende Möglichkeit, Bücher zu einem niedrigen Preis herzustellen, sorgten dafür, 

dass der Bekanntheitsgrad von Luthers Thesen überraschend und rasant anstieg. 

Zum ersten Mal verbreiteten sich die Ideen nicht nur von Kirchenkanzeln oder 

über Wanderprediger, sondern auch durch das geschriebene Wort. Hefte, in denen 

man sich kritisch gegenüber der Kirche Roms äußerte wie auch Broschüren und 

Lutherschriften, die durch durch Söldner und Kaufleute über die Alpen importiert 

wurden, erschienen sehr bald in Italien. Als im Jahre 1520 Papst Leo X. Luther ex-

kommuniziert hatte, wurde eine Bulle verabschiedet, die die Veröffentlichung und 

den Verkauf verbot. Im August des gleichen Jahres bat der Vikar des Patriarchen 

den Verwaltungsrat in Venedig, die päpstliche Bulle im Prozess gegen den deut-

schen Kaufmann Zordan, der ungestraft in San Maurizio von Luther inspirierte 

Texte verkauft hatte, zu erzwingen.

Trotz der durch die Republik angeordnete Beschlagnahmung wissen wir, dass die 

mittlerweile interessantesten Texte ausverkauft waren. Der Edelmann Marin Sanudo, 

der dieses Ereignis in seinem Tagebuch festhielt, fügte zufrieden hinzu, sich rechtzei-

tig eine Kopie beschafft zu haben – für uns ein Zeugnis allgemeiner Neugier gegen-

über den Ideen des deutschen Reformators.

Zuerst gelangten die Lutherschriften in die Stadt in ihren ursprünglichen Versionen, 

ermöglicht durch die große Gemeinschaft der Deutschen im Fondaco, aber sehr bald 

begannen örtliche Druckereien auch Übersetzungen in ihrer Volkssprache zu dru-

cken. Nicolò Zoppino aus Ferrara, der zusammen mit Rusconi bei San Fantin eine 

Werkstatt besaß, veröffentlichte bereits 1525 eine Anthologie von Luthertexten und 

Die Bibel in der toska-
nischen Sprache von An-
tonio Brucioli, Ausgabe 
von 1538. Von S. Capo-
netto La Riforma pro-
testante nell‘Italia del 
Cinquecento mit freund-
licher Genehmigung von 
Claudiana Editrice.

26 Venedig Stadt der Bücher und Leser
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Persönlichkeiten der Bibel 

Heinrich Bedford-Strohm (Hrsg.) 
Die Personen der Bibel II

96 S. 
Paperback 

DIN A4  
€ (D) 14,90, € (A) 15,40 
ISBN 978-3-583-20911-4

Warengruppe: 1926

Erscheint 4.1.2018

Heinrich Bedford-Strohm

Jahrgang 1960, studierte Evan-
gelische Theologie in Erlangen, 
Heidelberg und Berkeley. Er ist 
Landesbischof der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Bayern 
und seit 2014 Ratsvorsitzender  
der Evangelischen Kirche in 
Deutschland.

„Kompakt, hintergründig, wunderschön bebildert. Lesen, sein Wissen vertiefen  
oder einfach nur darin zu blättern bereitet pure Freude.“ Das sagt die Leserschaft  
von Die Personen der Bibel. Von A wie Aaron bis Z wie Zefanja: Band 2 beleuchtet  
36 weitere bekannte und weniger bekannte Persönlichkeiten der Bibel.  
Impulsfragen regen zur Diskussion und zum Nachdenken an. Mit Stichwortverzeichnis 
und theologischen Schlagworten

•	 36 weitere biblische Persönlichkeiten

•	� Üppig bebildert mit kunsthistorischen Abbildungen

•	� Ideal für Bibelkreise, Konfirmanden-Gruppen,  

zum Selbststudium und als Geschenk 
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Ob sie länger blieben und sich noch 
mit Maria unterhielten, verrät Matthäus 
nicht. Zu Herodes aber kehrten sie nicht 
zurück. Davon war ihnen im Traum ab-
geraten worden. Also »zogen sie auf ei-
nem anderen Weg wieder in ihr Land«. 
(Matthäus 2, 12)

Die Erzählungen rund um Jesu Ge-
burt haben legendäre Züge, doch auch 
Legenden haben oft einen wahren 
Kern. Warum erzählte Matthäus diese 
Geschichte?

Jemand wie Jesus, der Sohn Gottes, 
konnte nicht einfach irgendwie zur Welt 
gekommen sein, davon waren die Men-
schen zur Zeit des Evangelisten über-
zeugt. In Anlehnung an die Geburts- 
und Kindheitsgeschichten bekannter 
Männer rankten sich auch um die Ge-
burt Jesu inzwischen viele Legenden. 
Außerdem gab es da ja auch noch Hin-
weise aus dem Alten Testament, die die 
Geburt eines Retters vorhergesagt hat-

n Die Heiligen Drei Könige, Leopold Kupelwieser, 1825, Aus den Sammlungen des Fürsten von und zu Liechtenstein.  Bild: akg images

zum Glanz, der über dir aufgeht.« (Je-
saja 60, 3) Und der Psalm 72 deutet an: 
»Die Könige von Tarsis und auf den In-
seln sollen Geschenke bringen, die Kö-
nige aus Saba und Seba sollen Gaben 
senden.« (Psalm 72, 10) Solche Hinwei-
se griff Matthäus auf und schuf daraus 
die Erzählung über die Weisen aus dem 
Morgenland, die später auch die »Drei 
Könige« genannt wurden. 

Astrologen galten damals als dieje-
nigen, die sich mit den Grundfragen 
der Existenz beschäftigten. Matthäus 
lässt die heidnischen Wahrheitssucher 
im Kontrast zu den Jerusalemer Pries-
tern und Schriftgelehrten auftreten, die 
bis zum Erscheinen der Fremden nichts 
von der Geburt eines besonderen Kin-
des ahnten. 

So wird deutlich, dass der Glaube 
an Jesus als Retter der Welt von Anfang 
an auch für nicht jüdische Menschen 
überall auf der Welt bestimmt war. Bei 

theologisches stichwort

STERNDEUTUNG: Tatsächlich sol-
len um das Geburtsjahr Jesu herum 
mehrere besondere Sternenkonstel-
lationen am Himmel zu sehen ge-
wesen sein. Ob eine davon auf einen 
neuen »König der Juden« hingewie-
sen haben könnte, ist allerdings um-
stritten. Sicher ist: Es war damals 
üblich, außergewöhnliche Himmels-
erscheinungen als Zeichen für künf-
tige Ereignisse auf der Erde zu deu-
ten. Menschen wie die heute so 
märchenhaft anmutenden drei Wei-
sen gab es also wirklich. Und viel-
leicht hat ihre Beschäftigung mit 
den Sternen sie Gott tatsächlich ein 
Stück näher gebracht.

ten. Beim Propheten Jesaja hieß es bei-
spielsweise: »Die Völker werden zu 
deinem Lichte ziehen und die Könige 
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Die Wahrheitssucher
Da wird ein Kind geboren, irgendwo in 
einem kleinen Ort in einem politisch 
eher unbedeutenden Land. Die Eltern 
leben vorübergehend in einem Stall. Das 
Kind schläft im einstigen Futtertrog der 
Tiere. Plötzlich betreten fremdländisch 
aussehende Gestalten den Raum, sie 
sprechen von einem Stern, der sie 
hergeführt habe. Und dann bringen sie 
dem Kind kostbare Geschenke dar.

Es ist der Evangelist Matthäus, der 
vom Besuch der Sterndeuter bei 

Jesus berichtet. Seine Geschichte ver-
fehlt ihre Wirkung nicht: Die Männer 
aus dem Morgenland in ihren bunten 
Gewändern bringen exotisches Flair in 
jede Weihnachtskrippe. Der ärmliche 
Stall scheint sich zur Bühne für eine Er-
zählung aus »Tausendundeiner Nacht« 
zu verwandeln. Plötzlich glänzt es gol-
den in Heu und Stroh, und es duftet 
nach Weihrauch und Myrrhe. 

Alles begann mit einem neuen Stern, 
den die astrologisch bewanderten Män-
ner eines Tages am Himmel aufgehen 
sahen. Was das wohl zu bedeuten hat-
te? Vielleicht studierten sie zunächst die 
astrologischen Schriften ihrer Länder, 
berieten sich mit den Weisen von nah 
und fern. Schließlich kamen sie zu dem 
Schluss, der Stern könne nur auf die Ge-
burt eines Königs hinweisen – irgendwo 
im kleinen, fernen Land der Juden.

Diesen neuen König, für den sogar 
ein Stern aufging, wollten sie unbedingt 
mit eigenen Augen sehen. Sie taten sich 
also zusammen, beluden ihre Kamele 
und zogen los. Dass es sich um drei Wei-
se handelte, die aus Arabien nach Isra-
el zogen, schloss man erst später aus der 
Zahl der kostbaren Geschenke, die sie 
für den neuen König im Gepäck hatten. 

Die Reise dauerte lange, wahr-
scheinlich besuchten sie Jesus gar nicht 

Die drei Weisen
Sie stehen für die globale Bedeutung 
der Geburt Christi

www.sonntagsblatt.de

Die Drei weisen

DER NAME: Die Bibel nennt keine 
Namen. Später wurden sie Caspar 
(persisch »Schatzmeister«), Melchior 
(hebr. »König des Lichts«) und Bal-
thasar (babyl.-hebr. »Gott schütze 
sein Leben«) genannt. 

BERUF: Astrologen 

HERKUNFT: aus dem Osten, 
vielleicht Arabien 

ZEIT: zur Zeit der Geburt Jesu

WICHTIGE BIBELSTELLEN:  
Matthäus 2, 1-12

WIRKUNGSGESCHICHTE: In An-
lehnung an alttestamentliche Vor-
hersagen über den Messias wurden 
die Weisen in christlicher Traditi-
on zu den »Drei Königen«. Sie re-
präsentieren Europa, Asien und Af-
rika und damit die ganze Welt. Einer 
von ihnen wird meist mit dunkler 
Hautfarbe dargestellt. Die Tradition 
der Sternsinger geht auf einen heid-
nischen Brauch zurück, der christ-
lich umgedeutet wurde. Die Buch-
staben C + M + B, die die Sternsinger 
an die Türen der Häuser schreiben, 
sind keine Abkürzung für die Namen 
der Weisen, sondern für den Segens-
spruch »christus mansionem be-
nedicat« – »Christus segne dieses 
Haus«. In Köln werden die Gebeine 
der »Heiligen Drei Könige« von Ka-
tholiken bis heute verehrt. 

ZITAT: »Da kamen Weise aus dem 
Morgenland nach Jerusalem und 
sprachen: Wo ist der neugeborene 
König der Juden? Wir haben seinen 
Stern aufgehen sehen und sind ge-
kommen, ihn anzubeten.«  
(Matthäus 2, 1 f.)

Zunächst jedoch wandten die Stern-
deuter sich nach Jerusalem. Ein neu-
er König musste doch am Königshof zu 
finden sein. Dort aber trafen sie nur auf 
König Herodes. »Wo ist der neugebore-
ne König der Juden?«, fragten sie ihn. 
»Wir haben seinen Stern aufgehen se-
hen und sind gekommen, ihn anzube-
ten.« (Matthäus 2, 2) Herodes blick-
te verdutzt und erschrocken drein. Von 
einem neuen König hatte er noch gar 
nichts gehört. Lauerte da etwa irgend-
wo Konkurrenz? »Er ließ zusammen-
kommen alle Hohepriester und Schrift-
gelehrten des Volkes und erforschte von 
ihnen, wo der Christus geboren werden 
sollte.« (Matthäus 2, 4) Die überlegten, 
schlugen nach in ihren Büchern und 
kamen zu dem Schluss, es könne sich 
nur um Bethlehem handeln. Schließ-
lich hatte Gott einst durch den Prophe-
ten Micha vorausgesagt: Von dort »wird 
kommen der Fürst, der mein Volk Israel 
weiden soll.« (Matthäus 2, 6)

Herodes, der sich nicht selbst in Ge-
fahr begeben wollte, beschloss, die 
Fremden als Kundschafter zu benut-
zen. Wann genau sie den Stern denn 
zum ersten Mal gesehen hatten, frag-
te er. Dann schickte er sie nach Beth-
lehem und bat hinterhältig: »Zieht hin 
und forscht fleißig nach dem Kindlein; 
und wenn ihr’s findet, so sagt mir’s wie-
der, dass auch ich komme und es anbe-
te.« (Matthäus 2, 8)

Die Weisen machten sich also auf 
nach Bethlehem. »Und siehe, der Stern, 
den sie hatten aufgehen sehen, ging vor 
ihnen her, bis er über dem Ort stand, 
wo das Kindlein war.« (Matthäus 2, 9) 
Als sie das Haus betraten, trafen sie auf 
Maria und das Jesuskind. Sofort fie-
len sie auf die Knie »und beteten es an 
und taten ihre Schätze auf und schenk-
ten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe«. 
(Matthäus 2, 11)

im Stall, sondern erst etwa zwei Jahre 
später im Haus seiner Eltern – so ganz 
passen die verschiedenen Aussagen der 
Evangelien da nicht zusammen.
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Holger Forssman 
Wir sind unterwegs zu Dir 

Gebete
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Hardcover 

12,5 x 18,7 cm 
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ISBN 978-3-532-62818-8

Warengruppe: 1926
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Holger Forssman

Jahrgang 1964, von 1993 bis 2007 Pfarrer in  
St. Peter und Paul in Erlangen, ist seit 2007  
Pfarrer in St. Johannes in München. Seine  
außergewöhnlichen Gebete wurden unter  
anderem in den erfolgreichen Bänden  
Pilgergebete und Gipfelgebete, beide ebenfalls  
bei Claudius erschienen, veröffentlicht.

Gebete sind Gespräche mit Gott. Holger Forssmans 
Gebete sprechen von der Feier und den Heraus-
forderungen des Alltäglichen. Die Sammlung mit 
über 140 Gebeten überrascht immer wieder mit 
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•	� Über 140 Gebete zu vielen Lebensthemen

•	� Umschlag- und Innengestaltung von Friedrich Forssman, 

dem Buchgestalter der neuen Lutherbibel 
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ihre Stundenentwürfe alle im  
Unterricht erprobt. 

Seit vielen Jahren erfolgreich, wird die Reihe 
Relifix nun komplett überarbeitet und  
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Jahrgang 1965, macht als Buchgestalter und  
Typograf immer wieder von sich reden. Gemeinsam 
mit seiner Frau, der Textildesignerin Cornelia Feyll, 
hat er die neue Lutherbibel 2017 gestaltet.  
2016 erhielt Forssman den Antiquaria-Preis für 
Buchkultur. 
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Zum 75. Geburtstag von Richard Rohr

Wir gratulieren unserem Bestseller-Autor Richard Rohr  
herzlich zum 75. Geburtstag am 20. März 2018. Feiern Sie  
mit und profitieren Sie von unserem attraktiven Angebot!

Der Glaube ist immer Gottes Sache.  
Er ist die einzige Möglichkeit,  

wie Gott uns einen neuen Blickwinkel 
schenken kann, von dem aus wir  
fähig sind, jenes Leben zu sehen,  

das größer als das Leben ist. Das führt 
uns zur Liebe. Richard Rohr

Jubiläumspaket Richard Rohr    
Bestellnr. 515

2 x Geheimnis und Gnade 
2 x Pure Präsenz 
2 x Enneagramm 
2 x Wer loslässt, wird gehalten 
1 x Hiobs Botschaft 
1 x Entscheidend ist das UND 
1 x Verwandlung 
1 x Vom wilden Mann zum weisen Mann 
1 x Adams Wiederkehr

Werbemittel wie abgebildet

Bruttowarenwert:	€ (D) 209,–  
Nettowarenwert:	 € (D) 115,–
Angebot gültig bis 30.6.2018, RR bis 31.12.2018

Zum 75. Geburtstag von Richard Rohr 20.03.2018
Wir gratulieren unserem Bestseller-Autor Richard Rohr 

herzlich zum 75. Geburtstag.

„Wir brauchen einen Ort, in dem wir all unsere Erfahrungen 
beherbergen können, ohne etwas zu verdrängen.  
Einen Ort, der größer ist als Ja oder Nein. Gott verheißt uns 
diesen weiten, umfassenden Raum – es ist der Ort,  
den wir Seele nennen.“   Richard Rohr
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ISBN 978-3-532-62808-9
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Richard Rohr  
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Papiertüten 
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Vorwort von  

Andreas  
Ebert

4 260240 875158
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E-Mail: 	 nadja.bellstedt@lkg-service.de 

Österreich und Südtirol
Mohr Morawa Buchvertrieb GmbH
Sulzengasse 2, 1230 Wien
Telefon: 	 01 / 6 80 14 - 5 
Fax: 	 01 / 6 88 71 30
E-Mail: 	 bestellung@mohrmorawa.at 

Schweiz
Buchzentrum AG
Industriestrasse Ost 10, 4614 Hägendorf
Telefon: 	 0 62 / 2 09 26 26
Fax: 	 0 62 / 2 09 26 27
E-Mail: 	 kundendienst@buchzentrum.ch 

Ihre Ansprechpartner im Verlag

Verlagsleitung
Dr. Martin Scherer
Telefon: 	 0 89 / 1 21 72-136
E-Mail: 	 mscherer@epv.de

Lektorat
Laura Pöhler
Telefon: 	 0 89 / 1 21 72-121
E-Mail: 	 lpoehler@epv.de

Vertrieb 
Heide Warkentin, Angelika Stemp
Telefon: 	 0 89 / 1 21 72-120 bzw. -156 
E-Mail: 	 hwarkentin@epv.de
	 astemp@epv.de

Marketing
Miriam Kurz
Telefon: 	 0 89 / 1 21 72-127
E-Mail: 	 mkurz@epv.de 

Presse 
Literaturtest / Catherine Knauf
Telefon: 	 0 30 / 53 14 07 023
E-Mail: 	 knauf@literaturtest.de

Veranstaltungen
Katarina Djurasović
Telefon: 	 0 89 / 1 21 72-185
E-Mail: 	 veranstaltungen-claudius@epv.de

Gebündelte Auslieferung

Mohr Morawa

Claudius Verlag 
Birkerstraße 22, 80636 München

Telefon: 0 89/1 21 72-156, Fax: 0 89/1 21 72-338 
E-Mail: vertrieb-claudius@epv.de 
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